
364 Toisch er.

und das ist ein Hauptmotiv dafür, dass er sich zur Flucht
wendet und den Kampf aufgibt.

Frauen gegenüber gelten nur die edelsten Motive. An
dem Tode der Gattin des Darius ist bei Gu. IV, 10 continuus
viae labor eine der Hauptursachen. Das lässt aber Ulrich
ganz unberücksichtigt. Sie stirbt nur ,an gebrochenem Herzen'
(von ir triwwen das geschach 10311).

Die Gesandten, die dem Alexander die Tochter des Darius
zur Gattin anbieten, heben bei Gu. nur ihre Mitgift hervor
(IV, 93), dagegen preisen sie bei Ulrich ihre Schönheit und
ihre edle Tugend vor Allem (10636 ff.).

Die Ausfälle gegen die Frauen in der Rede des Euticion
(Gu. VI, 250—256) sind darum auch bei Ulrich (15597 ff.)
sehr gemildert. Nur sumeliche seien schlimm, meint er. Da
gegen in der Gegenrede des Tecius ist dieser Vorwurf gegen
die Frauen widerlegt und ein enthusiastisches Lob derselben
eingefügt (15691 ff.):

nie niht so getriuwe$ wart
als rekte wiplich stiege art.
friundes leit sie nie vergas ....

Manchmal freilich schlägt auch ein anderer Ton durch,
und es sind stark sinnliche Farben aufgetragen, vgl. z. B.
6864—6896 das Lagerleben, 14549 ff. Einzug in Babylon. Der
Dichter zeigt sich sehr empfänglich für körperliche Schönheit,
doch kann man nicht sagen, dass er in deren Schilderung je
zu weit ginge. So schildert er uns die Erscheinung der Roxa
(16978 ff.), die so schön war, dass er meint (17203—17208):

ein lip von solchen sacken
machte vralich lacken
der ie gewesen wcere

ein rehter riuscere,
war im die scelde geschehen
das Roxam hete gesehen.

So schildert er uns auch die Schönheit der Candacis

(23457 ff., wo sie den Aristander verführt, dass er sich von
ihr reiten lässt) und besonders der Roisse (23799 ff., 23909 ff.).

Am häufigsten wird erwähnt der rothe Mund, vgl. 3885 ff.,
3921 ff., 20967 ff., 21051 u. ö. Und dieser Mund ist am reizend
sten, wenn die Dame weint (vgl. Parz. 272, 22). Denn wenn


